
Comic

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Band (Jahr): 2 (1989)

Heft 8-9

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



!>
ST F

Ûmuix-<1<'-Foin

Auch Paris, wo Edouard Ende März 1908,
eintraf, liess ihn vorerst «die Bruta-Ä
li tä t der Grossstädte»0 fühlen und
%ar Angat empfinden.2]
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Trostloses

Hun-
delebenïl •WV.'tt

1) Le Corbusier l'Art décoratif cl 'aujourd'hui,

Seite 201.
Z) M. Gauthier. Le Corbusier.. .Seite 24.
3) Briefan L'Eplattenier, 3. Juli'1908.
4ù Er .suchte einige der namhaf testai

Architeklen auf: F. Jourdain war
beeindruckt von Edouards Zeichnungen
und schickte ihn zu Ch Plumet.Dieseri
empfahl ihn weiter an H. 5<3uvae'e,yOj
Edouard an einem dekorativen Fries
hatte arbeiten können, was er
jedoch ausschlug.

5)L'Eplattenier verwendete in seinem
Cours supérieur Grassets « Mé-
thode de composi/l'on ornementale»

6)3. Petit, L.C lui-même. s. 30.
7) M Gauthier, Le Corbusier S. lì.
8) A/bJeanneret, Brief ad Eltern,

April 1908. Seit der Lektüre der
«Grossen Eingeweihten* war Edoi> |

ard von der Existenz einer Qite
von Eingeweihten und Propheten
überzeugt. Grasset zählte erdazu.

.^J-Petit L.C. parle, 5. 46.
10) Der in Wien oft angewandte Ze -

ment war fur ihn dtr Inbegriff eines\
unnatürlichen Baumaterials. Vol.
Brief an L'Eplatfenier, 26. u. 29. 2.1908-

Edouard hatte Wien u.a. verlassen,
weil er die Betonbauweise verab-
scheute?}Am Uuli trat er bei
Auguste Perret ein: dem füh-
renden Experten für Eisenbeton

Freund Perrin fand
beim berühmten 3u-
gendstilarchitekten
Hector Guimard^^'
bald Arbeit./adL

Edouard jedoch bewarb sich auch
nach zwei Monaten noch um Stellen.

Ein Bengel
auf der .Suche

nach einem
...Meister.^

n imiH/
mPerrin hat Guimard satt. Er

glaubt, aus ihm heraufgezogen

zu haben, was Gutes an
ihm war. Er wird ihn verlassen? à to
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Metro-Eingang'
von Guimard

Nach etlichen Misserfolgen4:)kam
er auf den Gedanken, den bekannten

Gestalter Eugène Grasset, des

sen Theoriebücher er zu Hause
studiert hattefumRat zu fragen.
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Er hat zu mir mit
der Grösse eines
Propheten gesprochen.9)

Ich gedenke, die
Pläne einer modernen

Grossstadt zu erstellen.

/Sie zeichnen $ut.
Sie werden meine
rechte Hand sein.9)
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warum sind Sie nach Paris

gekommen? Es gibt nichts/
Komplette Dekadenz,
eingefleischter bürgerlicher

Akademismus F7j
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HoffKeine 3^ nung?
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D... doch. Alles kann kraft eines
neuen Konstruktionsverfahrens gerettet

werden. Man macht Bretterschalungen,

tut Eisen hinein und füllt mit
Beton. Reine Formen sind die folge...
Gehen Sie zu den örüdern Perret f^

Schon zehn Tafe später gönnte
~ er sich erleichtert eine

Vergnügungsreise an
den Atlantikhafen

Le Havre — und
schrieb eine fatale Kar-_
te nach Solothurn.
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Dadurch beschwor er in La Chaux-
de-Fonds Ereignisse herauf, die
Vater Jeanneret in seinem Tagebuch
mit folgendenWorten dem Vergessen

enîriss:^J/fcî istjetzt
vergessen. Wr haben vergeben. Aber
der Tafdes ffTut/wirdeinerder
unerfreulichsten bleiben, die
/vir je erlebt fatten.
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Man hat mici) gerade wegen
einer ernsten Mitteilungans

rerufen.
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Es ist mein Brader. Er sagt m/r,
dass seine 7ocnfer soeben eine...

fcf? effe nach ffause. Scnfncnzend fromme

fch an t/ndreäse me/ne arme
Frat/m/t fn me/ne l/erjwe/f/ong.
fi/e/nßruder, der friervm fZ. SO ê/n-
frffft. verfangt. dass/cA 3m A/ac//-
mfttagt/aef? te/fâvre refse, cm?d/e
E/hsub/'ffbngzu verfj/hder/?.

^^Cife^ verzwe/feltetforte erhalten habe

5ChubV^^fc^
vwas ich. \ve.w Uhi mich in

Mie Utt«WtS5V\üne Utasamkat
trvvtìwehoi«"
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Späterbege-
benwirvm indie
Aush/anderongsafen-
tur, i/mzuerfahren,
nbâmf8. die
«lorraine» ihSee stecne.
Es istder f8.j aber
d/e «Toura/ne».
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/ch gehe zum
Telegrafenamt,
t/m der Agence
der Compagnie
Transat/arttf-
çue folgendes
ûberm/ttefr?
zufassen:

7/
1

Haben Sfe for
£douardJean-
neret eine
Überfahrt
gebuchtt/cher-

Efnsp/üchgegen
ei/ieAbreise!

{

•f Ta^ebucheintrag vom 29 Juli 1906. i
2) In einem Brief an die Eltern Geli J

1908) konn te Edoua rds Bruder Al- L
bert seine -Schadenfreude über
Onkel Henri nicht verhehlender!
ganz geschäftig ankommt, um demi

Familienrat mit starker Hand bei*
zustehen, und in Wut

ausbricht -als er i
sich gefoppt

sieht.» i
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## /#./<? frommt die Antwûrt-
Je:

/fahrend des ganzen Alachmittags, e/nes t/au-
rigen, nebt/gen fefennac/zmittc/fSj lauer/?
Wir auf die Ankunft des Teleg/afenboten.

aus le t/&vre. WW
«t/ichts für
EJeanneret
gebuent.»
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l/efche Er/e/chtere/nç/
Aberauch we/cheh/ut!
t/ndd/ese/t/tkEdouards
hatseineE/tern, semen do-

lfclundseineTante erschüttert

ondeinenfegin
Angst vertieren fassen.ß-
sten.fûfr- fürTete$ra*0e

f.
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